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Meber Nartmann's Philosophie Hes Unbewussten
Von Dr oOle Hcheicher

„Die ahrhei iſt * vielgeſtaltig der Irrwahn .

Wie Aus dem faulenden Sumpfe unaufhörli Blaſen auf
ſteigen, giftige Gaſe und dann die nähere oder fernere Umge⸗
bung verpeſten, ſo bringt das gottentfremdete riſtenthumsfeind⸗
iche Kulturleben hie nd da Erſcheinungen an's Tageslicht we
die Geiſter mit ihrem Peſthauche verderben. Es ieg uns hier
ganz ferne, En Wehklagen ber die ſich ſehr traurige That⸗
ache anzuſtimmen; wir wollen vielmehr Jammerrufe Aus
zuſtoßen, nach unſeren chwachen Kräften zur vorläufigen Klar
ſtellung der Sachlage em Scherflein beitragen Die Heilung wird
und muß von anders kommen Wenn manchmal Stürme
über die Erde brauſen, machen ſie dadurch die Luft rein und 39E
nießbar; auch geiſtiger Beziehung kann ES der Vorſehung
gewi nicht Mitteln ehlen, die vergifteten Produkte ent⸗
Tteten Wiſſenſcha wieder entfernen Allerdings gewöhn⸗
en QAufe der 1 Pfleg die Vorſehung nur einzugreifen,
enn das en höchſt geſtiegen, oder wenn on Emne gött
iche Abſicht nicht erreicht würde Für alle anderen Fälle iſt C8

Aufgabe de menſchlichen Verſtandes rechter und wahrer Er⸗
kenntnis mit den gottgegebenen Kräften die durch den
Vieler geſtörte gottgewollte Ordnung wiederherzuſtellen

Wir dürfen ES als bekann vorausſetzen daß M allen 190

ahr⸗
hunderten Vertreter der Lüge Wort und Schrift die geoffen⸗
barte ahrhei entſtellen trachteten Doch 0  e jede Zeit neben
der allgemein chriſtenthumsfeindlichen Tendenz hren eigenthüm⸗
lichen Charakter ＋

F

aſt iſt C5 traurig ausſprechen müſſen daß
die Wiſſenſchaft ets die 0  en lieh,‚ und daß mit dieſen de
amp geführt wurde Die Philoſophie, Liebe zur Weisheit zum
Wiſſ N und du lieber ott was hat nicht alles ſchon Weis
heit und Wiſſen geheißen, als ſolches gelten müſſen War CS
ſtets vor Allem, we  e den Kampf eſchickt wurde 1 deren
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Bekenner Uunterwanden ſich ogar, 8 als ureigenſte Aufgabe des
Wiſſens erklären dem QAuben eine Proſelyten rauben.

ähren die Philoſophie als ſpekulative und die Natur—
wiſſenſchaft als empyriſche Waffe verwendet wurde,
der aAhrhei zugleich Ern für allemal verhoten ſein, mit derſelben
Waffe ſich vertheidigen, da ihr dazu die Fähigkeit aberkannt
wurde.

80 Unſeren agen ſuchen mtmer mehr auch die Vertrete
des Glauben  S mit ſicherer an Philoſophie und Naturwiſſen⸗
ſchaften handhaben und den Dienſt nehmen und damit
kann ihnen nich wer allen, als Sieger hervorzugehen
genügt Wie allgemein eékannt eute N᷑I von der Wahrheit
überzeugt ſein, genügt ſelbſt nicht für Lehrer des Volke zUum
wenigſten, -mN Schrift und Vätern wohl bewandert ſein, 65
muß dazu noch die enntni der Feindeswaffen ommen. Wir
wiſſen nicht ob C8 uUuns gelingen wird ob Wwiu hinreichende Kräfte
Aben werden, aber verſuchen wollen wWwiu ES der fã ſoge
nannten eu  en iſſenſchaf neueſten atum da Viſier
eſt 3u reißen und den grinſenden Todtenſchädel der Ver
zweiflung bloßzuſtellen, damit ſich abwende, wenr noch dem guten
nge nicht ollends den Abſchied gegeben.

So Wie Unſere ſtaatlichen Verhältniſſe ur Hegel und
deſſen Syſtem das geworden, — ſie ſind, Eine alles freie Geiſtes⸗
leben knechtende ＋ N welche kein Recht kennt Uund keines
0 weil ihr die Menſchen nunr Bauſteine ſind für das unſag
bare was, den vergöttlichten V. ſo droht der neue
Materialismus Rſer oziale 8 Leben verpeſten und 3u
vergiften.

Der Hegel'ſche 055  dealismus machte bereits dem nakten Ma
terialismus Platz; allerdings geſchah dieſes ni  ur die Gegner
des yſtem Hegel, ſondern dadurch, daß deſſen Schüler die
äußerſten Conſequenzen zogen, we  e naturgemä mM Naturalis-
mus und Materialismus ausliefen.

Zu den Tonangebern dieſer Richtung gehörte vor em



U  wig nd vea Feuerbach, geboren 1804 3u
Ansbach

Ach ihm iſt die eligion nichts Anderes als Anthropomor⸗
der en macht ſein eigenes eſen objektiv undphismus

betet 8 A  8 an Statt die Liebe iſt göttlich, ſagt dann der
Menſch iſt die Liebe die Barmherzigkeit iſt göttlich, Ott
iſt barmherzig U Folgerichtig iſt aher der Quhe das
eigentlich böſe Princip euerba erklärt übrigens ausdrücklich,
daß Er dem Menſchen die Natur vorſetze daß ſich zur Natur—
religion N FJum Anerkennen der Abhängigkeit von den NRatur
geſetzer bekenne daß EMN entſchiedener Anhänger des Ego 18
nu U ſei indem ihm, 5a8 der Selbſterhaltungstrieb und der

Nutzen fordert m öchſten ſtehe Damit War die Bahn
des Atheismus und Naturalismus betreten und als Ueberbleibſel
des Auflöſungsprozeſſes der Hegel'ſchen Schule blieb der Materia
lismus Liſtu hat den E vo Fleiſch erlöſet
ver wird das Fleiſch L erl öſen, wurde zum
xiom dieſer Schule

Dazu kam etzterer Zeit die Vorliebe für die Naturwiſſen⸗
chaften; leſe wurden allein al berechtigt anerkannt alles An⸗
dere wurde al  S leere Grübelei Tklärt Damit WL der Materia
lismus die Wi ch f eingeführt und daß ich
dort genügend reu ma Afur ſorgten deſſen hervorragende
Vertreter, Wie Carl Vogt 5ae Moleſchott Luis Büchner X.

Noch von CMmer anderen elte kam enme Gruppe Philoſo
phen auf demſelben lele der Kant'ſche Idealismus und die
nachkant'ſche Schule fand men Vermittler mit dem MI Strome
der Zeitrichtung liegenden Realismus oder beſſer Materialismus
nemlich den bekannten Arthur Schopenhauer dieſen lebendigen
Widerſprue zwi  en heorie und Praxis ehre und Leben

Schopenhauer 1788 Danzig geboren, hat M ſeinem aupt⸗
erk Die Welt als Wille und Vorſtellung“ eu ſein Sy⸗
ſtem des erner klar gemacht

————
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Er An die Piſeines Syſtems“ den Satz Wie

kein Subjekt ohne Objekt möglich iſt ſo gibt (S auch kein Objekt
ohne Subjekt Daraus folgt daß die Welt al Objekt gefaßt
nicht Eemne für ſich ſeiende Exiſtenz habe ſondern, daß ſie nUur
für das Subjekt ſei Mit andern orten die Welt iſt meine
Vo E  un 0 die Welt iſt nur für merne Vorſtellung
nd derſelben als Objekt wirklich Iles was irgend zur Welt
gehört und gehören kann, iſt unabweisbar mit dieſem Bedingt
ſein durch das Subjekt eha  e TESP iſt nur für das Subjekt
da Alles alſo iſt nuu Erſcheinung, und da 1 Erſcheinung der
Vorſtellung korreſpondirt, ſo iſt auch nur Vorſtellung, hat
nur ſubjektive Calttad

Kant hat hiedurch Emnme kleine Aenderung erfahren; bei ihm
iſt der Träger der Erſcheinung auch das „Ding ſich 74 Allein
bei Schopenhauer iſt dieſes „Ding 4 nicht mehr Uunerkenn⸗
bar Wie Kant emeint ſondern C5 iſt Ctwa ganz bekanntes
nemlich der Wille Freilich iſt dabei genöthigt dem illen
CMen größeren 960  nhalt geben erſelbe umfaßt nicht nuLr da
bewußte egehren, ſondern auch den unbewußten Trieb 10 ogar
alle vorhandenen Kräfte der anorganiſchen atur Die Welt
iſt ihm die Objektivationeineseinheitlichen
Grundwillens

Dieſer Welt Wille objektivirt ſich verſchiedener
elſe den Einzelndingen. Daß dieſes ſtatthaben könne,
kommt nach von den 0  deen, we als reale Spezies Fwi⸗
chen dem llen und den 5  ndividuen liegen leſe deen ſind
die Cwigen F o der inge keinem Wechſel unterworfen,
während die Individuen beſtändigen Werden und Ver
gehen ſind

Auch das N iſt nur Eenne Objektivation des
illens allerdings auf den höheren Stufen Die Erkenntnis kann
ſich vom Willen losreißen, und dann euchtet die dee auf, man

Siehe öckl Geſchichte der Philoſophie PaS 783
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rkennt nicht mehr da Einzelnobjekt, ſondern die Ewige VNII

eſſelben, die dee
leſe Welt iſt die ſchlechteſte aller möglichen elten Das

Anſich des Lebens iſt der Wille, und zwar jämmerlichſt objekti⸗
virt nach der dee So ange der Wille ſich elbſt b E aht
iſt CEL Leid des Lebens unterworfen Erlöſung gewinnt der
Menſch nUur, wenn Er den Willen u M en berneint
Seine Aufgabe iſt alſo den illen aufzuheben durch Askeſe
Sch auf dem Standpunkte der indiſchen üßer, ſeine ehre
iſt die de Budhismu die Selbſtvernichtung Das lehrte jedo
der Mann nur durch ſein Syſtem; ſeinem Leben and ſich
ſehr gut leſe chlechte nd 0 ur frühzeitig
m's Nirwana zu wandern, und geno das V  eben allen ügen
ohne Rückſicht auf Asceſe

Wir Aben hier Ctwas weiter ausgeholt und Männer
Verhandlung genommen, deren Philoſophie ns zunächſt nicht
Aufgabe iſt zu beleuchten allein auf Schopenhauers Ultern
das Berlinerlicht artm deſſen Philoſophi
nich allein die Wiſſenſcha vergiftet ſondern, welche nahe daran
iſt m's ale Leben einzudringen, und IWM Maſſenſelbſtmorde
ſich manifeſtiren Bereits iſt das Verderben dieſer Hinſi
weiter vorgeſchritten, als man gewöhnlich geneigt iſt anzunehmen
Die Schaaren Deſerteure QAus dieſem eben das ihnen nicht
bietet oder da  8 ſie OP aben, eweiſen, daß ſie conſequenter
eien als ſelbſt Schopenhauer und nicht bloß den Alen zum Leben

der Aszeſe verneinen, ſondern daß ſie das Leben ſelbſt vernernen

Es iſt das der Peſſimismus ſeiner nackteſten E  U
Von dieſem Peſſimismus iſt der kürzeſte Weg Eduard von

Hartmann's Philoſophie des nbewußten Allerdings wird ſich
dagegen wehren nd behaupten, daß ur ſeinen TCDO

einlutioniſtiſchen Optimismus Schopenhauer korrigirt habe
Wiu werden MM erlaufe dieſer Abhandlung Ahin kommen, EmMn.

Uſehen, Wie durch Aufſtellung ſeines rincipes, nämlich Auf
hören jeden illens eigentlich gerade ſo,‚ wenigſtens prakti bei



210 85*993*
der Leugnung de AWiltene zum Leben nd des Lebens ankommt,
obwohl e u egirung de  8 Wil!l en 5 ller und jeder Art
anempfiehlt, weil nur ſo das Unbewußte endlich zur Uhe komme.
Es lebt m allen Geſchöpfen CEun Wille und Cern Streben
nach Glückſeligkeit und gerade leſe iſt nie 3u erreichen, Außer C8
hört jede ollen und Streben im abſoluten Nichts, im Nirwana
auf Daß dieſes Ziel Ur Selbſtvernichtung der ndividuen
nicht erreicht glaubt, daß CEr Es, mn Bezug auf das Endreſultat

al

75⁰ eine große egoiſtiſche Dummheit Ndet, ich 3u morden,
iſt 9  0 wahr, kann aber auf den dern der Sache einen erhe
en Einfluß aben, weil der en einmal Egoismus hat,
und für ſich und ſein lück Vieles, für das Unbekannte nhe—
wußte aber nichts opfern, ni ertragen will

Was aber ſoll ihn abſchrecken deſertiren, da das Jen⸗
el eine Illuſion iſt?

Wie troſtlos Syſtem iſt, ſcheint elbſt eingeſehen
haben; denn ſagt M Cap XII, Abſchn. wörtlich Wenn
dem eſer dieſes Reſultat t

ſtl erſcheint, ſo muß ich ihm Er

klären, daß ſich IM Irrthume befand, wWwenn m der 1⁰
ſophie I und Hoffnung 3u nden ſuchte Zu ſolchen Zwecken
gibt 68 Religions⸗ und Erbauungsbücher. Die Philoſophie aher
forſcht rückſichtslos nach ahrheit, unbekümmert darum, ob das,
was ſie nNdet, dem m der Illuſion des Triebes be⸗
fangenen Gefühlsurtheil behagt oder nicht

Die Philoſophie iſt hart, alt Aund fühllos wie Stein; M

Aether des einen Gedankens webend, ſtrebt ſie nach der ſon⸗
ſtigen Erkenntnis eſſen, was iſt, ſeiner Tſachen und ſeines
Weſens. Wenn die Kraft des Menſchen ſeiner Aufgabe nicht
gewachſen iſt, ＋ Reſultate des Denkens ertragen nd das

Jammer zuſammengekrampfte Herz vor Grauen erſtarrt,
vor Verzweiflung bricht, oder weichlich IM Weltſchmerz zerfließt
nd Aus einem dieſer Gründe der praktiſch-pſychologiſche echa⸗
nismus durch ſobche Erkenntniß Aus den Agen geht, dann
vegiſtrirt die Philoſophie leſe Thatſachen als ſchätzbares
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Material für ihre Unterſuchungen Ebenſo regiſtrirt ſie CS
das eſu dieſer Betrachtungen der menſchlich füh

lenden Seele der ſtärker veranlagten Natur eines Anderen EMN

h Unwille Enn die zuſammenbeißender Manneszorn Een

ernſter, gelaſſener Grimm ber den wahnwitzigen Karneval der
Exiſtenz iſt oder dieſer Grimm M mephiſtofeliſch
angehauchten Galgenhumor überſchlägt der nit halb unterdrücktem
Mitleid und 9 freigelaſſenem Po ſowohl auf die der
Illuſion des Glück Befangenen Wie auf die Gefühlsjammer
Zerfloſſenen mit gleich ſouveräner Nie hinabblickt oder wenn
das mit dem Verhängnis ringende Gemüth nach letzten
befreienden Ausweg Qaus dieſer Hölle PG Der Philoſophie iſt
das namenloſe en des Daſein Ur Durchgangsmoment der
theoretiſchen Entwicklung des Syſtems. 74

So Hartmann. Nicht mit Unrecht agen die iſtpol lät
ter: Es geht EMm er de Todes durch dieſes Buch, die
tollgewordene ernun ahnwi rede das den Dienſt
erhörter Sophiſtik geſtellte und mißbrauchte menſchliche Denken
ſein elgener Todtengräber wird Und nach dem Untergange aller
Hoffnungen die Verzweiflung, und allem Daſein fluchend
die Fackeln 77

Dr Alhert Stöckl ſagt 20 daß dieſes Syſtem der Hölle ab
gelauſcht ſei

Teſch ——.0 agt „Uns will edünken, daß,
einmal der leibhaftige Qatan EINn menſchliches Daſein riſten
ſollte ohne aufzuhören, Satan ſein lSdann die Philoſo
phie des Berliner Gelehrten ohne Aenderung als die ſeinige P  20
tiren könnte 10

Doch nun iſt 68 Zeit daß Wi zum Einzelnen übergehen
und „ Schritt für Schritt folgen

(Fortſetzung folgt.)
187.  O,  —5 Heft 203

Eine Blüthe des modernen Kulturkampfes S
Stimmen ans Maria Laah 874. H


